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Empfang des bulgarischen
Ministerpräsidenten

Berlin, 5. Juli . Die weiß-grün-roten Farben Bulga ' s und
das Rot der Hakenkreuzbanner als die leuchtenden Symoole der
deutsch -bulgarischen Freundschaft schmückten am Mittwoch die
Straßen und Plätze Berlins , über die Bulgariens Ministerprä¬
sident Kiosseiwanoff den Weg vom Anhalter Bahnhof zum
Schloß Bellevue zurücklegte. Die herzliche Begeisterung von vie¬
len Tausend Berlinern gab dem bulgarischen Staatsmann aus
seiner Fahrt vom Anhalter Bahnhof zum Schloß Bellevue , dem
Gästehaus des Dritten Reiches, ein freudiges Geleit.

Der Anhalter Bahnhof , auf dem der Sonderzug des bulgari¬
schen Staatsmannes erwartet wurde , war besonders festlich her-
gerichtet worden . Schon lange vor Eintreffen des Sonderzuges
Hütten sich auf dem Bahnsteig viele führende Männer von Par¬
tei, Staat und Wehrmacht versammelt . Auf die Minute pünkt-
Sch rollte um 14 .30 Uhr von zwei Lokomotiven gezogen, lang-
sivn der Sonderzug in die Halle des Anhalter Bahnhofs . Der
Reichsminister des Auswärtigen und Frau Ribbentrop em¬
pfingen die Gäste. Im Aufträge des Führers begrüßte
der Reichsminister des Auswärtigen den bulgari-
sihen Ministerpräsidenten , in dessen Begleitung sich der Leiter

!-« politischen Abteilung , Gesandter Ivan Altinoff , der Presse-
chH im bulgarischen Außenministerium , Georg Seraphimoff , der
Erste Legationssekretär Dr . Christo Schischmanoff und Kabi-
« ttschef Constin Peef befanden , sowie der bulgarische Gesandte
in Berlin Draganoff , der den bulgarischen Regierungschef ge-
,« einsam mit dem deutschen Ehrendienst an der Grenze einge-
HÄt hatte.

Reichsaußenminister von Ribbentrop überreichte der Eemah-
Ln Md Tochter des bulgarischen Ministerpräsidenten herrliche
Rosensträuße und . stellte dann dem bulgarischen Gast die deut¬

lich« Persönlichkeiten vor . Dann geleitete der Reichsaußenmini¬
ster die bulgarischen Gäste zum Bahnhofsvorplatz , wo Minifter-
pMdent Kiosseiwanoff mit dem Reichsaußenminister die Front
der vor dem Bahnhof angetretenen Ehrenkompanie der U -Leib-
istandarte „Adolf Hitler " unter den Klängen der bulgarischen
Nationalhymne abschritt.

Tausende Berliner , die sich hier in der Möckernstraße einge-
,stachen hatten , bereiteten den bulgarischen Gästen herzliche
Kundgebungen. Heller Jubel klang auf , als der bulgarische
Ministerpräsident nach Abschreiten der Ehrenfront sich der zahl¬
reich versammelten bulgarischen Kolonie näherte , die ihrem Re-
Oernugschef freudig zuwinkte und zurief . Dann trat Minister-
IpeHident Kiosseiwanoff und seine Gemahlin sowie die Beglei-
!ta»g des hohen bulgarischen Gastes die Fahrt durch die
festlich geschmückten Berliner Straße« zmn Gäste¬
haus der Dritten Reiches, Schloß Bellevue, an . Der Weg
führte sie durch das Regierungsviertel , die Wilhelmstraße , den
Wilhekmsplatz und Unter den Linden , wo überall vo« hohen
Hlanken Masten die deutschen und die bulgarischen Banner weh¬
ten. Der Sonnenglanz eines herrliche « Sommertages breitete
M über die Reichshauptstadt , ein wahrhaft würdiges Wetter
Kr den Empfang eines Staatsbesuches . Die Tausende , die am
Wegrande vom Anhalter Bahnhof bis zum Schloß Bellevue
siaiÄen, bereiteten dem hohen Repräsentanten Bulgariens im¬
mer wieder herzliche Sympathiekundgebungen.

I » der großen mit herrlichen Blumengebinde « reich ausge-
fchmickten Empfangshalle des Schlosses Bellevue erwar¬
te der Chef der Präsidialkanzlei des Führers , Staatsminister
Meißner, und Frau Meißner die hohen Gäste, um sie herz¬
lich willkommen zu heißen rmd in ihre Apartements zu gelei¬
len . Wie schon auf dem ganzen Wege entlang der Feststraße
Mrrde« dem führenden Staatsmann der befreundeten bulgari¬
sche» Ration von der Bevölkerung , die sich in weitem Umkreis
hes mit den bulgarischen und deutschen Fahnen prachtvoll aus-
Schhnmckten Schloßvorplatzes in besonders dichter Menge an-
-Hammelt hatte , lebhafte und herzliche Sympathiekundgebun-
M dargebracht.

politischen Besprechungen
.Berlin, 5 . Juli . Der bulgarische Ministerpräsident und Mi¬

nisterdes Aeußern Kiosseiwanoff stattete am Mittwochnachmit-
iag dem Reichsminister des Auswärtigen von Ribbentrop im
AuswärtigenAmt einen Besuch ab . Anschließend daran begab
sichder Reichsaußenminister zum Gegenbesuch ins Schloß Bel¬
levue.

»

Einstündige Besprechung mit dem Führer
Berlin , 5 . Juli . Der Führer empfing nachmittags in seinem

Arbeitszimmer in der Neuen Reichskanzlei den bulgarischen
Ministerpräsidenten und Außenminister Dr . Eeorgi Kiosseiwa-*osf, der ihm einen Besuch avstattete . Die etwa einstündige Be-
lprechnng zwischen dem Führer und dem Ministerpräsidenten
>°nd in Gegenwart des Reichsministers des Auswärtigen vo«
Ribbentrop statt.

Ii ? ^ *ttsterpräsident Kiosseiwanoff war begleitet von dem könig-
>y-bulgarischen Gesandten in Berlin , Draganoff , dem Direktor

politischen Abteilung im bulgarischen Außenministerium
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Altinoff und dem deutschen Gesandten in Sofia Freiherrn von
Richthosen.

Eine Ehrenkompanie der ^ -Leibstandarte mit Fahnen und
Musik erwies dem bulgarischen Regierungschef bei der An - und
Abfahrt im Ehrenhof der Neuen Reichskanzlei Ehrenbezeugun¬
gen.
Heilrufe um den Führer und Kiosseiwanoff

In herzlicher Weise begrüßten die Berliner den bulgarische»
Ministerpräsidenten und Minister des Aeußern , Kiosseiwanoff,als er 10 Minuten vor 17 Uhr zum Empfang beim Führer vorder Neuen Reichskanzlei vorbeifuhr . Auf dem Wilhelmsplasthatte sich eine nach Tausenden zählende Menschenmenge ver¬
sammelt, die den hohen Gast, der vorher dem Reichsaußenmini¬
ster eine Besuch abgestattet hat , mit begeisterten Heilrufen
empfing.

Nach Beendigung des Empfanges begleitete der Führer den
hohen Staatsmann der befreundeten bulgarischen Nation an
seinen Wagen . Das Musikkorps der Leibstandarte spielte die
bulgarische Nationalhymne , als Ministerpräsident Kiosseiwanoffdie Front abschritt. Wieder wurde dem hohen Gast von der Be¬
völkerung lebhaft zugejubelt , als er sich in seinem Wagen zum
schloß „Bellewir " zurückbegab.

Ungarischer GeneralstaSschef beim Führer
Berlin , 5 . Juni . Der Führer und Oberste Befehlshaber der

Wehrmacht empfing Mittwochmittag in seinem Arbeitszimmer in
der Neuen Reichskanzlei den Eeneralstabschef der königlich -un¬
garischen Honveds , General der Infanterie von Werth, im
Beisein des königlich -ungarischen Gesandten von Sztojay . Bei
der An - und Abfahrt des hohen ungarischen Gastes erwies die
Wache „Führer " des Infanterieregimentes „Eroßdeutschland"
im Ehrenhof der Neuen Reichskanzlei die Ehrenbezeugung . Der
ungarische Eeneralstabschef befindet sich zur Zeit als East des
Oberbefehlshabers des Heeres , Generaloberst von Brauchitsch,
zu einem mehrtägigen Besuch in ' Deutschland, um Truppenteil
und Einrichtungen des deutschen Heeres kennen zu lernen . Äm¬
ter anderem ist eine eingehende Besichtigung des Westwalles
vorgesehen.

« 2. Jahrga » ,

Abendempfang beim Führer
Berlin, 5. Juli . Zu Ehren des königlich-bulgarischen

Ministerpräsidenten und Ministers des Aeußeren , Dr . Georgt
Kjosseiwanoff, veranstaltete der Führer in seinem
Hause am Mittwoch eine Abendtafel , an der neben dem bulgari¬
schen Ministerpräsidenten Frau Kjosseiwanoff und Fräulein
Liliana Kjosseiwanoff mit ihren Damen ferner teilnahme « :
der königlich-bulgarische Gesandte in Berlin Draganoff , der
Direktor der politischen Abteilung des bulgarischen Außenmini¬
steriums , Gesandter Altinoff , der Pressechef - es bulgarischen
Außenministeriums , Direktor Seraphimoff , der bulgarische Ge¬
sandte a. D. Tschaprachikow, die königlich-bulgarischen General¬
konsuln Dr . Klönne , Dr . h. c. Ludwig , Roselins , Pflüger und
Dr . Freiherr von Brandenstein u . a.

Neichsminister Dr . Funk im Haag
Besuch beim niederländischen Ministerpräsidenten

Den Haag , 5 . Juli . In den Vormittagsstunden des Mittwoch
traf Neichsminister Dr . Funk in Begleitung seiner Gattin im
Haag ein . Der Reichsminister wird sich drei Tage in Holland
als Gast der niederländischen Regierung aufhalten . Der deut¬
sche Gesandte im Haag , Graf Zech von Burkersroda , war dem
Reichsminister bis Gouda entgegengefahren , wo er ihn begrüßte.
Am Bahnhof wurde der deutsche East durch den Staatssekretär
des niederländischen Wirtschaftsministeriums und den Chef des
Protokolls im Namen der niederländischen Regierung empfan¬
gen. Ferner waren sämtliche Mitglieder der deutschen Gesandt¬
schaft und zahlreiche Angehörige der örtlichen deutsechn Kolonie
erschienen. Nach einem kurzen Aufenthalt im Hotel machte d«
Reichsminister Besuche bei dem niederländischen Ministerpräsi¬
denten Dr . Coljin und dem Wirtschaftsminister Dr . Steenberghe.
Mittags fand zu Ehren des Reichsministers ein Essen in der
^ " tschen Gesandtschaft statt.

NM Enttäuschung in London und Paris
„Sowjets werfen neue Fragen auf"

London , 6. Juli . Die Mittwoch-Zeitungen gestehen , daß die
gesamten Paktverhandlungen erneut in einen Schwebezustand ge¬
bracht worden sind Den Blättern läßt sich entnehmen , daß die
britische Regierung der Gefahr eines Zusammenbruches der Ver¬
handlungen entkommen zu können glaubt , daß sie den Sowjets
nunmehr die sofortige Unterzeichnung eines Dreier -Beistands¬
paktes für den Fall eines direkten Angriffes auf eine der drei
Vertragsmächte vorschlägt, um dann zu versuchen , zusammen mit
Frankreich die kleineren Staaten , die sich gegen eine sowjetrus¬
sische Garantie ausgesprochen haben , in ihrer ablehnenden Hal¬
tung zu erschüttern.

Amtlicherseits behandle man , sagt die „Times "
, die von dev

Sowjets angeschnittenen neuen Fragen — unter denen es
sich unzweifelhaft in erster Linie um die Fernost - Frag«
handelt — streng vertraulich . London und Paris hätten , so
schämt sich das Blatt nicht festzustellen , in höchstem Maße dev
Willen zu einem Abkommen: so werde man sich vielleicht doch
noch bald einigen . Die Atmosphäre sei allerdings in Moskau
keineswegs für eine freimütige Aussprache besonders günstig.
Die Schwierigkeit bestehe darin , daß einige Staaten bereitwillig
die britisch-französischenGarantien angenommen , andere sie
durch ihr Schweigen ( !) angenommen hätten , andere im wesent¬
lichen , in Mittel - und Nordwesteuropa jedoch an einer Garantie
keinen Geschmack finden könnten. Holland und dieSchweiz
wollten nicht in die Einkreisung hineingebracht werden . Die
baltischen Staaten betonten , daß sie unter keinen Um¬
ständen von Moskau garantiert werden wollten . Die richtige
Prozedur scheine darin zu bestehen, daß die drei großen Ein¬
kreisungsländer schleunigst den gegenseitigen Beistandspakt Unter¬
zeichneten.

Der Korrespondent der „News Chronicle " in Helsinki gibt eine
Unterredung mit dem finnischen Außenminister Erkko
wieder , in der dieser erklärte , Finnland würde eine Garan¬
tie seiner Unabhängigkeit ohne seine Erlaub¬
nis als eine Frechheit ansehen. Finnlands Antwort würde
in der Konsoliderung all seiner Kräfte für die nationale Ver¬
teidigung bestehen.

Churchill soll helfen
London, 5. Juli . Je langwieriger und schwieriger sich die eng¬

lisch-sowjetrussischen Verhandlungen gestalten — und heute gibt
man in gut unterrichteten Kreisen offen zu , daß in der sowjet-
russischen Antwort ganz neue Fragen aufgeworfen worden find,
von denen in den bisherigen Verhandlungen nicht die Rede war,

Lehrmeister und Betriebsführer ! Hat Ihr Lehrjunge oder
Jungarbeiter schon den Urlaub fiir's Freizeitlager?

um so intensiver wird die Agitation für einen Eintritt
Churchills ins Kabinett. Man erwartet Zunahme des
Vertrauens der Sowjets im Falle der Beteiligung Churchills an
der Regierung . „Daily Expreß" meint , nachdem sich die Regie¬
rung einmal in Bündnisverhandlungeu mit Moskau eingelassen
habe , sollte sie sich auch mit dem Mann einlassen, der sie in dieses
Bündnis Hineingetrieben habe , nämlich Winston Churchill.
Die Pariser Enttäuschung

Paris , 5 . Juli . Moskau hat heute im französischeirBlätterwald
nicht gerade das , was man eine „gute Presse" nennt . I » fast
keiner einzigen Zeitung finden sich noch irgendwelche Versuchs
die Enttäuschung zu verhehlen . Der „Petit Parisien " bezeichnet
es als unzulässig, daß London und Paris sich verpflichten , wege»
Estland oder Finnland in die Schranken zu treten , während
Sowjetrußland abseits bleiben könnte, falls Holland oder die
Schweiz angegriffen werden würden . Zu der Forderung
Moskaus, daß der völlige Vertragswortlaut des Dreierpaktes
einschließlich des Zusatzprotokolls über die garantierten dritte«
Staaten veröffentlicht werden soll , betont das Blatt , in London
und Paris fei mau der Ansicht , daß eine derartige Veröffent¬
lichung nicht wünschenswert sei, denn sie könnte Proteste von
seiten der „garantierten " Länder auslösen , und andererseits
könnte die deutsche Propaganda darin Nahrung für ihren Feld¬
zug gegen die Einkreisung finden!

Die „Action francaise " spricht von der Moskauer Tragikomödie
«nd fragt , wie lange dies noch dauern soll. Man müsse fest¬
stellen, daß man immer wieder noch weiter zurückweiche und daß
die Botschafter Frankreichs und Großbritanniens in Moskau eine
der großen Mächte „unwürdige Rolle " spielen. Unter Bezug¬
nahme auf die geplante „Garantierung " der baltischen und an¬
derer neutraler Staaten bemerkt die „Action francaise"

, wenn
England und Frankreich noch einige Zeit auf dem eingeschlage¬
nen Weg beharrten , dann würden fie das großartige Ergebnis
erzielen , sich die Neutralen noch mehr als bisher zu entfremde«.

Hilfloses Schweigen des polnischen Vasallen
Warschau, 5. Juli . Am Dienstag haben die Warschauer Blät¬

ter wohl zum achten Male berichtet, daß zwischen den westliche»
Demokratien und Moskau endlich die Einigung erzielt sei und
daß die Unterzeichnung des Dreierabkommens unmittelbar be¬
vorstehe. Am Mittwoch berichtet die Agentur ATE unter Be¬
rufung auf das Foreign Office, daß zum Optimismus kein Anlaß
bestehe , da die Londoner Kwise pessimistisch gestimmt seien, daß
die für Donnerstag «mgekündigte Unterzeichnung des Abkom¬
mens nicht zustandekommeu werde . Für die Auffassung War¬
schaus ist nun bezeichnend , daß diese Meldung von der Presste
nicht übernommen worden ist.
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Chamberlain in größter Verlegenheit
Peinliche Fragen der Opposition bleiben unbeantwortet

London, 5 . Juli . Chamberlain wurde am Mittwoch im Un¬

terhaus mit Fragen über die Moskauer Verhand¬
lungen geradezu überschüttet . Er begnügte sich jedoch mit der

Feststellung , daß Lord Halifax die Antwort der Sowjet¬
regierung erhalten habe und dag diese jetzt in Konsulta¬
tion mit der französischen Regierung geprüft werde. Sämt¬

liche anderen Anfragen wurden jedoch weder von Chamberlain
noch von einem anderen Vertreter der Regierung beantwortet.

So wollte ein Vertreter der Labour -Opposition wissen , ob
die Presseberichte wahr seien , wonach es zu neuen Schwierigkei¬
ten gekommen sei . Hierauf antwortete Chamberlain , er halte es
nicht für wünschenswert, auf Einzelheiten einzugehen (Beifall
auf den Regierungsbänken ) . Man täusche sich aber , wenn man
annehme , daß die „Schwierigkeiten " in den Verhandlungen le¬
diglich von einer Seite stammten. Ein Konservativer fragte , ob
Chamberlain sich darüber im klaren sei , daß man in England
daran zu zweifeln beginne , ob die Sowjetregierung überhaupt
einen Pakt wolle . Ein anderer Konservativer riet schließlich der
Regierung an , jetzt noch schnell Eden nach Moskau zu schicken.
Chamberlain schwieg sich jedoch aus.

Weiter fragte ein Labour -Abgeordneter den Vertreter der Re¬
gierung , ob England genügend Streitkräfte im Falle eines An¬
griffes auf Polen zur Verfügung stellen würde . Butler antwor¬
tete darauf , der Fragesteller werde sich daran erinnern , daß
der Wortlaut der Garantie , die England an Polen gegeben
habe , sich auf klare „Bedrohung der Unabhängigkeit " bezieht.

Ferner stellte ein konservativer Abgeordneter die Frage , ob
die britische Regierung nicht in Anbetracht der „illegalen mili¬
tärischen Vorbereitungen in Danzig " Schritte tun wolle , um
der ganzen Welt rechtzeitig klar zu machen , wie entschlos¬
sen es das britische Volk meine, vielleicht durch eine
Mobilisation der britischen Flotte oder des Heeres . Chamber¬
lain erklärte , die britische Regerung werde nicht verfehlen , jeg¬
lichen Schritt zu tun , der ihr gegebenenfalls als notwendig und
empfehlenswert erscheine , um ihre Haltung völlig klar zu ma¬
chen . Das sei auch in den letzten Reden britischer Minister völ¬
lig klar gemacht worden.

Kabinettssitzungen r» London
London, 5 . Juli . Die britischen Minister sind am Mittwoch¬

vormittag unter dem Vorsitz Chamberlains zu ihrer üblichen
Wochenberatung zusammengetreten . In der Kabinettsberatung,
die zweieinhalb Stunden dauerte , wurde anscheinend kein end¬
gültiges Ergebnis erreicht ; denn die Minister sind um 17.30
Uhr im Unterhaus zu einer neuen Sitzung zusammengetreten.
Bezüglich der Moskauer Verhandlungen erwartet man in Lon¬
don, wie Preß Association meldet , daß neue Instruk¬
tionen an den britischen Botschafter in Moskau abgehen wür¬
den.
Verzicht auf einen umfassenden Pakt?

Paris , S . Juli . Angesichts der neu aufgetauchten Schwierig¬
keiten in den Moskauer Verhandlungen ist die Aufmerksamkeit
der Pariser Abendpresse auf die Ministerkonferenz in London
gerichtet . Man erwartet in einem durch die Tatsachen bisher in
keiner Weise gerechtfertigten Optimismus von London her eine
Lösung des gordischen Knotens , zu dem sich die Dreierverhand¬
lungen mit Moskau verwickelt zu haben scheinen . „Soir " schreibt
in diesem Zusammenhang , daß es die Ansicht einiger britischer
Minister und ebenfalls Bonnets und Daladiers sei, daß es
nötig sei , endlich zu einem Abschluß in den Verhandlungen zu
kommen und einen gegenseitigen Beistandspakt ab¬
zuschließen , der nur im Falle eines direkten
„ Angriffs " gegen einen der drei llnterzeich-
nermächte spielen würde. Das könnte Sowjetrußland
„unmöglich abschlagen"

, und den ganzen Rest der Fragen
könnte man dann „späterhin " klären.

Belgische Zeitungen in Abwehr
Juden a« der Spitze der Kriegstreiber

Brüssel , 5 . Juli . Mehrere führende belgische Zeitungen wen¬
den sich nachdrücklichste gegen die neue Welle von Falschmeldun¬
gen und Hetzberichte . Die liberale „Etoile Beige" schreibt im
Zusammenhang mit den von der englischen und französischen
Presse verbreiteten Sensationsgerüchten über Danzig: „Wir
werden überschwemmt mit falschen Nachrichten, und eine ge¬
wisse Presse trägt mit einem Zynismus ohne gleichen dazu bei,
die unsinnigsten Nachrichten zu verbreiten , und zwar mit einer
geradezu verbrecherischenBeharrlichkeit .

" Die „Metropole " führt
bittere Klage über die „Verbreiter von Uneinigkeit und Haß"
und weiß darauf hin , daß die großen Informationsagenturen
ebenso wie die Filmwochenschauen zum größten Teil in jüdi¬
sch e n H ä n d e n se i e n . Die Belgier hätten aber keinen Anlaß,
den Juden die freie Benutzung dieses gewaltigen Druckmittels

auf die öffentliche Meinung zu gestatten , durch das die Jugend
Belgiens wie die anderer Länder überredet werden solle gegen
Len Westwall anzustürmen . Schließlich wendet sich die Zeitung
auch gegen jene Blätter , in denen jüdisch -freimaurerische Schrei-
berlehrlinge täglich versuchten, Belgien seine Unabhängigkeits¬
politik abspenstig zu machen . „Vingtieme Siecle " beklagt sich
über die falsche Unterrichtung der Öffentlichkeit in der Dan-

ziger Frage . Eine gewisse Agitation bemühe sich dauernd , Bel¬

gien in Streitigkeiten hineinzuziehen , die es nichts anginge.

Nach Berfchacheruug des Saudfchaks
Bor dem Rücktritt des syrischen Staatspräsidenten

Beirut , 5 . Juli . Wie aus Damaskus verlautet , bereitet der
syrische Staatspräsident Hachem Bey Atassi ein Memorandum
an den französischen Staatspräsidenten Lebrun vor , worin er
gegen die letzten Maßnahmen des französischen Oberkommifsars.
die einen Eingriff in die Rechte des syrischen Staatspräsidenten
darstellen , schärfster Protest erhoben wird . Man erwartet , daß
Atassi nach Absendung des Memorandums zurllcktreten wird.
Seit dem 1 . Juli haben die syrischen Provinzen Diebel , Drus
und das Alauiten -Esbiet alle Beziehungen zum syrischen In¬
nenministerium abgebrochen und damit ihre Selbständigkeit
durchgeführt.

Kairo , 5 . Juli . Nach einer Meldung des Beiruter Korrespon¬
denten der Zeitung „Ahram " besteht kein Zweifel , daß Syrien
nach der Aufteilung des Landes durch Frankreich schweren
Unruhen entgegensieht. Der Korrespondent berichtet dann
weiter , daß auf den Straßen nach Damaskus starke Militärauf¬
gebote eingesetzt worden seien.

Schießübungen bei Gibraltar
beunruhigen Algeciras

Madrid , S . Juli . Der Bevölkerung von Algeciras hat sich eine

gewisse Unruhe bemächtigt , da seit Dienstag die schweren briti¬

schen Küstenbatterien von Gibraltar die Meerenge bestreifen.
Es handelt sich um Schießübungen der kürzlich eingesetzten Bat¬
terien . Wie es heißt , wurden die britischen Einwohner von
Gibraltar aufgefordert , Lebensmittelkarten abzuholen.
Bei dieser Aufforderung wurde daran erinnert , daß jederzeit
rin Ernstfall n.ntreten könne, wo Lebensmittel nur gegen Kar¬
ten abgegeben würden . Am kommenden Mittwoch wird der neue
Gouverneur von Gibraltar , General Sir Clive Liddell , als

Nachfolger General Jronsides in Gibraltar erwartet.

Roofevett wieder auf dem Kriegspfad
Gewissenloses Spiel mit dem Feuer

Neuyork, 5 . Juli . In Hydepark im Staate Neuyork hielt
Präsident Roosevelt am Mittwoch , trotz des höchsten amerikani¬
schen Nationalfeiertages , auf seinem Amtssitz eine „Sonder¬
pressekonferenz" ab , um der Öffentlichkeit kund zu tun,
daß er auf Annahme seiner Neutralitätsgesetze
durch den Vundeskongreß noch im laufenden Sitzungsabschniti
bestehe . Dabei konnte Herr Roosevelt wieder einmal nicht un¬
terlassen, sich mit etlichem gefährlichem Dilettantismus in fremde
Angelegenheiten einzumischen. Roosevelt erklärte , daß Presse¬
berichte aus vier Hauptstädten besagten , daß die Ablehnung
der Regierungsvorschläge durch das amerikanische Abgeordne¬
tenhaus von den „faschistischen und nationalsozialistischen Na¬
tionen begrüßt worden sei", inhaltlich mit amtlichen , dem
Staatsdepartement zugegangenen Berichten übereinstimmten,
Nach seiner Ansicht sei es durchaus zutreffend , daß der Beschluß
des Abgeordnetenhauses nicht nur eine ungünstige Wirkung aus
die derzeitige Europakrise habe und dadurch „den Kriegsaus¬
bruch beschleunige", sondern daß er es auch für die Vereinigten
Staaten schwierig machen würde , nicht darin verwickelt zu wer¬
den.

Diese ungewöhnliche „Begründung " des Standpunktes der
amerikanischen Regierung gegenüber der sogenannten Neutra¬
litätsbill stellt die erste längere außenpolitische Meinungsäu¬
ßerung Roosevelts seit seinem kolonialen „Friedensappell " an
den Führer Mitte April dar.

Hierzu melden „Neuyork Daily News "
, „Neuyork Times"

und „Neuyork Herald Tribüne " aus Hydepark, Roosevelt sei
über die Kriegsgefahr in Europa „äußerst besorgt" und über
die Weigerung des Abgeordnetenhauses , die Waffensperre auf¬
zuheben, verärgert . Er glaube , daß diese Weigerung einen
„Weltkrieg zur Folge haben werde" ( !) . Seine Befürchtungen
seien durch Tatsachenberichte über die deutsche und italienische
Freude über die Abstimmung im Abgeordnetenhaus verstärkt
worden.

„Roosevelt will den Wettpolizisten spielen"
Washington , ö. Juli . Der außenpolitische Ausschuß des

Senats vertagte feine heutige Sitzung . Zur Beratung sollte die
Abänderung des Neutralitätsgesetzes stehen, die von der Roose-
veltregierung gefordert wird . Mehrere Ausschußmitglieder be¬
gründeten ihr Fehlen mit vordringlichen Senatsgeschäften , so
daß eine beschlußfähige Anzahl nicht vertreten war . Den Aus¬
schuhvorsitzenden Pittman, einen berüchtigten Wortführer der
Kriegseinmischungspolitik der USA . , verleitete diese Haltung
der Senatoren zu schweren Drohungen . Unter Bezugnahme auf
ein altes und bisher wohl noch nie benutztes Recht, die Anwesen¬
heit von Senatsmitgliedern durch Senatspolizei erzwingen zu
können , um für die notwendige Stimmenzahl bei einem Gesetz
sorgen zu können, drohte er Senatoren , die sich vorzeitig aus
Washington entfernen , verhaften zu lassen.

Hamilton Fish, ein führender republikanischer Senator,
erklärte vor der Presse , daß die Kriegseinmischungsvorlage des
jüdischen Abgeordneten Bloom, die als „Neutralitätsgesetz"
segelt, endgültig erledigt sei . Das amerikanische Volk habe das
Vertrauen in Roosevelt wegen seiner Einmischungspolitik ver¬
loren . Insbesondere teile es nicht die Auffassung , daß die Teil¬
nahme der Vereinigten Staaten von Nordamerika an einem
neuen Weltkrieg praktisch unvermeidlich sei . Der fortgesetzte
Druck , den Roosevelt auf den Kongreß ausübe , um größere Voll¬
machten für seine Einmischung zu erhalten , damit die USA . „mit
dem Blut und dem Geld seiner Bürger den Weltpolizisten spie¬
len" könne, werde den Senat ebensowenig beeindrucken wie dies
bei dem Abgeordnetenhaus der Fall sei.

„Tientsin-Blockade wird weiter verschärft"
Peking , 5. Juli . (Ostasiendienst des DNB .) Der Befehls¬

haber der japanischen Nordchina -Armee inspizierte am Mittwoch
die japanischen Blockademaßnahmen in Tientsin und erklärte , er
sei davon überzeugt , daß Japan sein Ziel erreichen werde , und
bestätigte noch einmal in eindeutiger Form , daß die Blockade
ohne Rücksicht auf die bevorstehenden Verhandlungen in Tokio
weiter verschärft wurde , bis England seine Politik korrigiere.
Inzwischen häufen sich die Zwischenfälle , die durch das arrogante
Auftreten der Engländer verursacht werden.

So mußte ein britischer Seemann in Haft genommen wer¬
den , weil er einen japanischen Wachtposten in der unverschäm¬
testen Weise beleidigt hat.

Die Lcbensbodingungen in der britischen Konzession gestal¬
ten sich angesichts der verschärften Blockade immer schwieriger.

Die nordchinesische Bevölkerung nimmt in Massenkundgebun¬
gen weiterhin scharf Stellung gegen Englands Haltung und for¬
dert die Tokioter Regierung auf , die von der Armee und von
der vorläufigen Peking -Regierung aufgestellten Ziele durch¬
zufetzen.

Bereits 48 Todesopfer im Kentucky
Newyork, 6 . Juli . Nach Berichten aus Morehead (Kentucky)

hat sich die Zahl der Opfer der nächtlichen Flutkatastrophe , die
Ortschaften in sechs Landkreisen verwüstete , aus 48 erhöht . Man
rechnet aber mit 100 Todesopfern.

Durch die Wolkenbrüche stiegen die Flüsse innerhalb einer
Stunde um nahezu 5 Meter . Sie überschwemmten die Straßen
so schnell , daß vielen aus dem Schlaf geweckten Bewohnern der
Fluchtweg abgeschnitten wurde . Das Rote Kreuz gibt die Zahl
der Obdachlosen mit über 1000 an . Der Schaden wird bisher

j auf 3 Millionen Dollar geschätzt.
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Zeutsch- bulgarische Freundschaft
In dem bulgarischen Ministerpräsidenten Kiosseiwanofs

begrüßte die Reichshauptstadt einen alten Freund Deutsch¬
lands . Der Regierungschef des bulgarischen Königreiches
war eine Zeit lang Geschäftsträger in Berlin und konnte
aus diesem Posten sein Verständnis für Deutschland und den
Wert einer in den Weltkriegsschlachten für immer besiegel¬
ten deutsch-bulgarischen Freundschaft ständig vertiefen . Ms
Inhaber des Eisernen Kreuzes verkörpert der Gast aus
c-vfia in seiner Persönlichkeit die deutsch-bulgarische Waf¬
fenbrüderschaft, die in gemeinsam erfochtenen Siegen und
gemeinsam vergossenen Blute begründet und in gemeinsam
erlittener Unbill nur noch gefestigt werden konnte. Aber
über der Freude , Ministerpräsident Kiosseiwanofs als Gast
Adolf Hitlers und des deutschen Volkes in Berlin zu begrü¬
ßen , darf man nicht die hohe Bedeutung vergessen , die die¬
sem Besuch und dieser Demonstration der deutsch-bulgar¬
ischen Freundschaft im gegenwärtigen Augenblicke zu¬
kommt . Wieder einmal zeichnen sich in Europa wie in den
Jahren vor und nach 1914 gewaltige diplomatische und
militärische Fronten ab , bilden sich Machtblöcke , die ein¬
ander mißtrauisch gegenüberstehen und das Schwert in der
Scheide gelockert haben . In diesem entscheidenden Augen¬
blick der europäischen Geschichte . beweist Bulgarien durch
den Berliner Besuch seines Regierungschefs , daß es seine
historische Aufgabe erkannt hat und bereit ist, die tra¬
ditionelle Freundschaft zu Deutschland zu pflegen und in
die Form zu gießen, die den augenblicklichen Umständen
entspricht.

Bulgarien wurde im Vertrag von Neuilly genau so miß¬
handelt wie Deutschland im Vertrag von Versailles . In
Neuilly hat man versucht , die staatliche Selbständigkeit
Bulgariens in einen Schatten zu verwandeln . Man legte
dem tapferen bulgarischen Soldatenvolke durch Abschaffung
der allgemeinen Wehrpflicht vernichtende militärische
Bürgschaften aus, so daß nur ein kleiner Bruchteil der wehr¬
fähigen Jugend im Heere Aufnahme finden konnte. Weiter
wurden dem Staate Gebiete vorenthalten und weggenom¬
men, an deren bulgarischen Charakter kein Zweifel möglich
war , nur weil Bulgarien geglaubt hatte , fein Interesse auf
der Seite der Zentralmächte zu verteidigen . So verlor es
die südliche Dobrudscha an der Donaumündung an Rumä¬
nien . Den wichtigen Ausgang zum Aegäischen Meer in
Thrazien gaben die Friedensmacher in Neuilly an Grie¬
chenland. Und auch mit Jugoslawien konnten die Bulgaren
infolge der Grenzziehungen in Mazedonien erst viele Jahr«
nach Ende des Weltkrieges ein neues Freundschaftsverhält¬
nis anbahnen . So wie Deutschland jahrelang nach dem
Weltkriege fast vollkommen isoliert war , so hatte auch Bul¬
garien auf dem Balkan lange Zeit kaum einen Freund.
Es ist das Verdienst des Ministerpräsidenten Kiosseiwanofs
gemeinsam mit dem bulgarischen König Boris , den Staat
aus seiner außenpolitischen Isolierung befreit und im Rah¬
men des Möglichen emporgeführt zu haben.

Der wesentlichste Schritt auf diesem mühe- und dornen¬
vollen Wege war zweifellos der Vertrag mit Jugo¬
slawien, der im Januar 1937 von Kiosseiwanofs und
dem damaligen jugoslawischen Ministerpräsidenten Stoja-
dinowitsch unterzeichnet wurde . In ihm gelobten Bulga¬
rien und Jugoslawien sich ewige Freundschaft. Dieses Ge¬
löbnis stellte den ersten Schritt zur Durchbrechung jenes
eisernen Ringes dar , den die Mächte des Balkanbundes,
Rumänien , Griechenland, die Türkei und Jugoslawien um
Sofia gelegt hatten . Den zweiten großen außenpolitischen
Erfolg erzielte Kiosseiwanofs im Juli vorigen Jahres . Da¬
mals wurde das Tor der bulgarischen Wehrfreiheit aufge¬
schlossen . Bulgariens Jugend und Bulgariens Bauer«
konnten wieder dem Vaterlande mit der Waffe in der
Hand dienen . Für den Bulgaren war der Heeresdienst stets
mehr als Pflichterfüllung , nämlich ein Ausdruck jener
Opserbereitschaft, von dem die ruhmvollen Seiten der bul¬
garischen Geschichte berichten. Aus dieser charaktervollen
Haltung erklärt sich auch die Tatsache, daß Bulgarien als
erstes Volk der Welt bereits am 8 . Juni 1920 die allge¬
meine Arbeitsdienstpflicht einführte , um die Jugend , die
auf die Aufnahme in das Heer verzichten mußte , nach ähn¬
lichen Grundsätzen im Geiste der Volksgemeinschaft zu er¬
ziehen.

So stellt heute der Staat König Boris ' und Kiosseiwa-
noffs nach wie vor einen wichtigen Angelpunkt des südost¬
europäischen Geschehens dar . Trotz unermeßlicher Blutver¬
luste, trotz der erfolgten Abtrennung lebenswichtiger Ge¬
biete , trotz großer innenpolitischer Heimsuchungen rmd,
Kraftproben , haben die Bulgaren mit zäher Lebenskraft
und mit unzerreißbaren Wurzeln an die heimatliche Scholle
gebunden , zielbewußt und vorsichtig den Weg in die Frei¬
heit wiedergefunden . Es ist verständlich, daß sie diesen Weg
weitergehen und in der Stunde weltpolitischer Machtpro¬
ben erhärten wollen . Es hat einen tiefen politischen Sinttz
wenn Kiosseiwanofs vor seiner Ankunft in Berlin und auch
nach seiner Abreise aus Berlin in Belgrad Station macht
und dort mit den verantwortlichen jugoslawischen Staaw-
männern Fühlung aufnimmt . Auch Jugoslawien geht ei¬
nen Weg, der dem Bulgariens parallel läuft . Der Staats¬
besuch des Prinzregenten Paul im Juni dieses Jahres rn
Berlin legt hiervon beredtes Zeugnis ab . Man darf des¬
halb dem Besuch Kiösseiwanoffs die gleiche Bedeutung fmk
die Fortentwicklung der deutsch-bulgarischen Freundschaft
zulegen wie dem Besuch Prinz Pauls für die Vertiefung
der deutsch-jugoslawischen Zusammenarbeit.

Das deutsche Getreidewirtschaftsjahr 1S3S
Vom Reichskommissar für die Preisbildung , dem Reichs*

minister für Ernährung und Landwirtschaft und dem Neichsnähv
stand sind dieser Tage die für das Eetreidewirtschaftsjahr 1939/40
maßgebenden grundlegenden Bestimmungen erlassen worden . Sre
bedeuten eine Fortsetzung der seit Jahr und Tag betriebenen Ee-

treidepolitik , die dahin geht, eine Brotgetreidereseroe
zu schaffen und zu erhalten , die groß genug ist , unvorhergesehen
eintretende Ausfälle in der Ernte oder der Einfuhr auszugler»

Die lotmend -qe nationale Brotgetreidereserve ist >m Wirt¬

schaftsjahr 1939/40 erstellt worden ; die Lösung dieser Aufgabe
wurde erleichtert durch das Verfütterungsverbot für Brotgetreide
und die Verpflichtung der Landwirtschaft , die über Saat und
menschlichen Eigenbedarf üinausgehenden Mengen restlos abzu-
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liefern . Das Verfütterungsverböt für Brotgetreide bleibt in
Kraft.

Die neuen Eetreidepreise des Altreiches bleiben ent¬
brechendden bisherigen, jedoch sind die Monatsaufschläge über
las ganze Wirtschaftsjahr hin ausgebaut worden , um den Ver¬
arbeitungsbetrieben, Handel und Genossenschaften neben der
Reichsstelle für Getreide die Möglichkeit zu geben, der Landwirt-
schast die Getreideernte rechtzeitig abzunehmen.

Die günstige derzeitige Versorgungslage im Brotgetreide ge¬
stattete , die in der Eetreidemarktordnung der letzten Jahre not¬
wendigenBindungen zu lockern und die Eeschäftsentwick-
lungeii zu vereinfachen und zu erleichtern , zum Beispiel in der
Behandlung der Ablieferungsbescheinigungen , der Andienungs-

und der Buchfiihrungsbestimmungen.
Besonders bedeutungsvoll ist in diesem Zusammenhang die

Festlegung einheitlicher Mehltypen im Gesamt-
reich. Die Versorgungslage im Brotgetreide macht es möglich
— ohne Inanspruchnahme der Reserven — nunmehr auch im
Altreich wieder eine Weizenmehltype zuzulassen , wie sie
bisher der Ostmark Vorbehalten war (Weizenmehltype 630 ) . Zur
Entlastung der Weizenbestände wird dem Weizenmehl nach An¬
stellung umfangreicher Backversuche 10 Prozent eines Hellen Rog-
genmchls, das nur für diese Weizenbeimischungszwecke hergestellt
werden darf , beigegeben . Auch verwöhnte „Leckermäuler" werden
beim Verzehr ihres Morgenbrötchens geschmacklich hiervon kaum
etwas seststellen können, denn die bisherige 4prozentige Bei¬
mischung von Kartofselstärkemehl zum Weizenmehl kommt künf¬
tighin in Fortfall . Diese durch die vorausschauende Eetreide-
reservepolitik ermöglichte Typenregelung bedeutet backtechnisch,
ganz abgesehen von der nun auch zugelassenen helleren Weizen¬
mehltype, eine weitere Verfeinerung der Brötchen
gegenüber dem im Augenblick im Altreich und Sudetenland be¬
stehenden Zustand . Preislich ergeben sich aus der Roggenmehl-
lmmischung gewisse Erleichterungen für dte Backbetriebe. Die
bisher im Weizenmehl eingesetzte Kartoffelstärke findet durch'
eine Lgrozentige Beimischungspflicht (in der Mühle ) beim Rog¬
genmehl zweckmäßige Verwendung . Eine Maßnahme , die bei de«
henttM Roggenmehltypen vom Verbraucher praktisch überhaupt
nicht bemerkt wird.

Kleine Nachrichten aus aller Welt
Türkenabnmnderung aus den Balkanländern . Wie „Resto

del Carlino " meldet, geht die Zahl der Türken , die die
Balkanländer verlassen, in die Zehntausende . Die Rück¬
wanderer kommen hauptsächlich aus Bulgarien , Jugosla¬
wien und Rumänien . Dieser bis jetzt ziemlich unbemerkt
gebliebene Vorgang zeigt die wirkliche Stellung der Bal-
kanstaaten zu dem englisch - französischen Unternehmen , die
Türkei in die Emkreisungsfront einzubeziehen.

Großartige Danerflugleiftung . Der NSFK .-Truppsührer
Führinger von der NSFK .-Gruppe 17 (Wien ) , startete zu¬
sammen mit dem NSFK .-Scharführer Hofmann am Sams¬
tag , den 1 . Juli , 12 .43 Uhr auf dem Gelände Spitzerberg bei
Men . Die Flugzeugführer blieben bis Montag , den 3 . Juli,
1ZM Uhr in der Luft . Die Eesamtflugdauer beträgt 48
Stunden 38 Minuten . Die Landung wurde durch Abflauen
des Windes erzwungen . Das benutzte Segelflugzeug war
ein Doppelsitzer vom Muster „Eövier ".

Tragischer Ausgang einer unfinnigen Svene . Drei « eure
von Wanzenheim bei Straßburg schlossen eine Wette ab,
daß der Kraftwagen des einen keine 120 Kilometer in der
Stunde zurücklegen könne. Der Besitzer bejahte dies , worauf
alle drei ins Auto stiegen, um die Sache praktisch auszupro¬
bieren . Es gab eine unsinnige Fahrerei . Bei dem Regen
kam der Wagen bald ins Schleudern und wurde gegen ei¬
nen Baum geworfen . Dieser brach auseinander , ebenso
aber auch der Kraftwagen . Einer der Wettenden war so¬
fort tot , der andere starb im Krankenhaus und der dritte
schwebt in Lebensgefahr.

Autobusunglück am Grotz-Gkockner. Am Dienstag geriet
auf -er Eroß -Elockner-Straße zwischen Fusch und Ferleiten
«in Autobus , der mit 13- bis 17jährigen Schülerinnen aus
Wien besetzt war , ins Schleuder» und prallte an die Stra¬
ßenböschung . Dabei wurde eine Reihe von Mädchen her¬
ausgeschleudert. Eines von ihnen fand den Tod, sechs wur¬
den schwer- und sechs leicht verletzt. Der Fahrer befindet
B in Haft.

Ein Karussellunglück. Auf dem Zittauer Schützenplatz
löste sich an einer sog. Zugspitzbahn, einer Art Berg - und
Talbahn mit schaukelnden Kähnen , während der Fahrt a»
Mneni Kahn die Hintere Verschraubung . Die beiden In¬
sassen wurden herausgeschleudert . Der eine kam so unglück¬
lich auf den Laufsteg zu liegen , daß er von den nachfolgen¬
den Kähnen mehrfach gestreift und entsetzlich zugerichtet
wurde und bald danach verstarb . Der andere Insasse erlitt
ebenfalls schwere Verletzungen.

Blitz schlägt in Zuschauermenge. Wahrend eines aus dem
ganzen Lande beschickten Rennens von Bauernpferden in
her nordbosnischen Stadt Vijeljina schlug der Blitz in di«
yuschauermenge . Ein Soldat wurde getötet , und mehrere«were Personen schwer verletzt. Die Umstehenden wurden
N Boden geworfen, kamen aber meist mit geringen Stu»
^ ustzungen davon . Dagegen brachen sich drei Pferde , d«
ÜS

schreck in wilder Eile über die Bah « rasten, das Ge-

Aus Stadt und Land
Altensteig , den 6 . Juli 1939.

SA .-Wehrmannschaften im Aufbau
Versammlungen im Eroßkreis Calw

Die Sturmabteilungen der NSDAP , treffen zur Zeit
die Vorbereitungen für die am 1 . Oktober beginnende Ar¬
beit in Len Wehrmannschaften . Der Führer erließ schon am
19 . Januar die Verfügung , daß alle aus dem aktiven Wehr¬
dienst ausscheideitden dienstfähigen Soldaten in die Wehr¬
mannschaften einzureihen sind mit dem Zweck, ihre geistigen
und körperlichen Kräfte zu erhalten . Gleichzeitig wurde
das SA .-Wehrabzeichen zur Grundlage der vor - und nach¬
militärischen Erziehung gemacht. Das Heißt also : der
Dienst in den Wöhrmann schäften richtet und gliedert sich
nach den Hebungen , die im SA . - W e h r a b zei ch eu ent¬
halten sind, wie Sport , Leibesübungen , Kleinkaliberschießen,
Handgranatenwerfen , Schwimmen , Radfahren , Gasmasken-
hindernisläufe und Gepäckmärsche . Hinzu treten die Ge-
ländeausbildung als Spähtruppführer (Hauptaufgabe in
Gruppe III des SA . -Wshrabzeichens ) und Eeländeaus-
nützung , Orientieren , Geländesehen , Geländezeichnen, Kar¬
ten - und Kompaßlehre.

Zum erstenmal wurden am letzten Samstag im Kreis
Calw, im Bereich des Sturmbannes 1/414 , die fraglichen
Wehrmannschaftsmänner — aus der Reserve I und II '—
durch den Landrat und die SA .-Standarte 414 zu Bespre¬
chungen zusammengerufen . Dabei war das gesamte aktive
Führerkorps des Sturmbannes eingesetzt . Es 'sprachen
Sturmbannführer Zeller in Alten steig, Sturmhaupt-
fllhrer Pfvommer in Calmbach, Obersturmführer Uu-
gericht in Bad Lieben ; eil, Obersturmführer Mast in
Herr e n a I b , Obersturmführer Ritsche in Birk e n f e l d,
Sturmführer Sixt ln Wild b a d, Obertruppsührer Manche
mit Oberscharführer Deschner ln Neuenbürg, Trupp¬
führer Laug ln Nagold zu den Reservisten . Sie gaben
einen Ausblick auf die kommende Zusammenarbeit , die am
1 . Oktober beginnt . Vielfach schlossen sich den Versamm¬
lungen Kameradschafts-abende an.

»
Die Maul - und Klauenseuche ist erloschen in der

Gemeinde Ziegel buch, Kreis Wangen.
Das Silberne Treudtenst -Ehrenzeichen für 25jährige

einwandfreie Dienstzeit Hai erhalten Präzeptor Otto
Ostert a g in Ältensteig . Wir gratulieren!

Die Morgenschau des Reichssenders Stuttgart wird am
kommenden Sonntag von 7—8 Uhr über den Kreis Calw
eine Aufnahme bringen , die er im Laufe dieser Woche im
Kreis Calw gemacht hat.

Bad Liebenzell, 5 . Juli . (Professor Vollbehr .)
Der berühmte Maler Professor Vollbehr , hielt hier einen
Vortrag mit Lichtbildern aus seinem Leben. Im vollbe¬
setzten Kurhaussaal , in dem auch einige neu geschaffen;.
Werke ausgestellt waren , erzählte er in natürlicher , hu¬
morvoller Art von seinem Werdegang als Maler , der mit
einer „4" im Schulzeugnis im Fach Zeichnen begann und
über den Anstreicherlehrling , den weitgereisten Maler der
deutschen Kolonien und den berühmten Maler des Welt¬
kriegs zu dem vom Führer beauftragten Maler der gigan¬
tischen Arbeitsschlachtdes Dritten Reiches führte.

Vierundzwanzighöfe, Kr . Freudenstadt , 5 . Juli . (Vau-
ernehruug .) Bei der am kommenden Sonntag in Bit-
telbronn bei Haigerloch stattfindenden Bauernehrung er¬
balten wiederum zwei Familien von Vierundzwanzighöfe
das Ehrenschild. Seit mehr als 200 Jahren sitzen die Fami¬
lien des Johannes Walter , Bauer im Weiler , und Mat¬
thäus Summ , Bauer in Nomishorn , auf ihren Höfen. Da¬
mit besitzen sechs Bauerngeschlechter von Vierundzwanzig¬
höfe den Ehrenschild.

Trossingen , 5. Juli . (Indienststellung eines Trieb¬
wagens .) Ei -u sehnlicher Wunsch der Trossinger Bevölke¬
rung ist nunmehr in Erfüllung gegangen . Die Trossinger
Eisenbahn , die zwischen dem Reichsbahnhof Trossingen und
dem StadtbahnHof verkehrt , erhielt nunmehr einen neuen,
modern ausgestatteten Trieb w a g e n . Der Wagen wurde
vergangenen Sonntag in feierlicher Weise in Dienst gestellt.

Stuttgart , 6 . Juli . Auf der Straße Am Krächer-
wald wurde am Dienstag ein 83 Jahre aller Mann von
einem Motorradfahrer angefahren . Mit einer schweren
Gehirnerschütterung und einem Beinbruch mußte der Mann
in ein Krankenhaus verbracht werden , wo er einige Stun¬
den darauf seinen Verletzungen erlag . — Auf dem Hinden-
burgplatz wurde abends eine 42 Jahre alte Frau von ei¬
nem Straßenbahnzug angefahren und zu Boden gewor¬
fen. Sie erlitt eine Verletzung am Hinterkopf . — An der
Ecke Taubeuheim - und Wildunger Straße in Bad Cann¬
statt stießen abends zwei Personenkraftwagen zusammen.
Die Insassin des einen Wagens trug leichtere Verletzungen
davon . — In einem Fabrikbetrieb in Obertürkheim kam am
Dienstagabend ein 35 Jahre alter Mechaniker mit dem Fuß
unter eine Eußpreßmaschme. Er erlitt einen Beinbruch.

Eßlingen , 5 . Juli . (T ra u b en b l ü t e . ) In den Etzkin-
ger Weinlagen hat die Traubenblüte voll eingesetzt . VLi-
ten und teilweise Beerenansätze sind reichlich vorhanden.
Das Wachstum ist üppig und das Laub noch vollständig
gesund.

Eßlingen , 5. Juli . (Sonderbarer Einbrecher .)
In den letzten warmen Nächten hat sich in Eßlingen in der
Ebershaldenstraße und in der Kanalstraße ein merkwür¬
diger Einbrecher betätigt . Er stieg in die offenen Fenster
der Erdgeschoßwohnungen und hatte es darauf abgesehen,
Mädchen zu schrecken öder zu belästigen . In einem Falle
warf ihm eine Resolute eine Weckeruhr an den Kopf, so-
daß er es Vorzug , sofort das Weite zu suchen.

Oelbronn , Kr . Vaihingen , 5 . Juli . (Greisin ver»
LrannteamHerdfeuer . ) Die Kleider einer am Kü¬
chenherd beschäftigten 71 Jahre alten verheirateten Fra«
fingen Feuer . Der auf ihre Hilferufe herbeigeeilte Sohn
zog sich bei seinen Rettungsversuchen schwere Brandwunden
zu, vermochte aber erst nach längeren Bemühungen das
Feuer zu löschen. Inzwischen hatte die Mutter lebensge¬
fährliche Brandwunden erlitten , denen sie im Kranken¬
haus erlag . Der Sohn konnte nach Anlegung eines Notver-
üands aus dem Krankenhaus wieder entlasten werden.

Geislingen a . St ., 5 . Juli . (Z u s a m m e n st o ß .) An dem
kchienengleichen Bahnübergang bei Altenstadt geriet am
Dienstag ein von einer Frau gelenkter Lieferwagen mit
der Tälesbahn zusammen. Glücklicherweise kam die unvor¬
sichtige. Fahrzeuglenkerin mit nicht allzu schweren Ver¬
letzungen davon , obwohl der Lieferwagen von dem Zug er¬
faßt und zur Seite geschleudert worden war . Da gerade a»
diesem gefährlichen Bahnübergang eine der modernste«
Blinklichtanlagen der Reichsbahn angebracht ist , kann ma»
nicht begreifen , wie ein Lieferwagen , der doch kein sehr
hohes Tempo entwickelt , hier noch in Gefahr geraten kan».

Ulm, 5. Juli . (Beim Baden ertrunken .) Am
Dienstagnachmittag ertrank der 23 Jahre alte Soldat
Hans Weber bei der Einmündung des Donaukanals in die
Donau . Seine Leiche konnte noch nicht geborgen werde«.
Der Verunglückte stammt aus Rötenbach (Kr . Lindau ) .

Leutkirch , 5. Juli . (Motorspritze stürzt in die
Argen .) Als am Montagabend die Leutkircher Motor¬
spritze zwischen Eottrazhofen und Baldenhofen einem
Kraftwagen auszuweichen versuchte , wurde sie aus der Fahr¬
bahn getragen und stürzte, sich zweimal überschlagend, die
7 ^4 Meter hohe Böschung hinunter in die Argen . Von den
elf Feuerwehrleuten wurden vier leicht verletzt.

Die überseeische Auswanderung
im ersten Mertel 1S3S

Im ersten Vierteljahr 1930 sind nach Angaben des Statistische»
Reichsamts in „Wirtschaft und Statistik " 9629 Reichsangehörige
nach Uebersee ausgewandert , rnnd 6000 (plus 165 v . H .) mehr
als im ersten Vierteljahr 1938 . Von der Gesamtzahl ddr Ans¬
wanderer waren 8629 oder 90 v . H . Juden ; gegenüber dem Vor¬
jahr hat sich die Zahl der ausgewanderten Juden fast vervier¬
facht. Die seit 1937 steigende jüdische Auswanderung ist für dar
Gesamtbild der überseeischen Auswanderung aus dem Deutsche«
Reich bestimmend geworden . Aus Berlin , Wien , Schlesien urck
Hessen-Nassau wandelten fast nur Juden aus . Die sich schon i»
Laufe des Jahres 1938 bemerkbar machende Verlagerung der
Auswanderung — hauptsächlich von den Vereinigten Staate»
von Amerika nach Mittel - und Südamerika und Asten — trat
im Berichtszeitraum besonders stark zutage . Nur noch ein DrittrE
der Auswanderung (3147 , davon 2893 Juden ) war nach den Ver¬
einigten Staaten gerichtet. Nach Südamerika verzogen 2246 Per¬
sonen (1909 Juden ) , nach Mexiko und Mittelamerika 1206 Per¬
sonen (1145 Juden ) . Von den 2103 festgcstellten Ein - und Rück¬
wanderern kamen 1284 aus Südamerika und 568 aus den Ber¬
einigten Staaten.

Wald-Erdbeeren reisen
Die Erdbeere nimmt unter unseren Früchten eine Sonder¬

stellung ein . Bei Aepfeln , Birnen , Pflaumen , Kirschen und vie¬
len anderen Obstarten hat erst die gärtnerische Veredelung den
Früchten den Wohlgeschmack verliehen , den die Wildpflanze nicht
aufzuweisen hat . Anders ist es bei den Erdbeeren . Die Garten-
Erdbeere hat zwar größere Früchte , aber sie erreicht selten das
köstliche Aroma , das ihre Urform , die Wald - Erdbeere , anszeich¬
net . In unseren Wäldern rösten sich jetzt ihre Beeren und wer¬
den bald zur vollen Reife kommen. Die wildwachsende Wald-
Erdbeere ist in fast allen Ländern Europas heimisch , ebenso in
Kleinasien und in Nordamerika . In der deutschen Poesie erscheint
die Erdbeere ( lateinisch : fragaria ) um die Jahrtausendwende;
sie mutz aber damals bereits eine beliebte und verbreitete Frucht
gewesen sein , denn in lateinischen Gedichten des zehnten Jahr¬
hunderts wird erwähnt , daß bei Mahlzeiten zum Nachtisch stets
Fraga aufgetragen wurden . Die Garten - Erdbeere war dem
Mittelalter offenbar unbekannt und ist wahrscheinlich aus Nord¬
amerika in unsere neuzeitliche Gartenkultur gelangt . Geschichtlich
erwiesen ist die Einführung der Erdbeerkultur in England 1692
und in Frankreich 1715 . Für Deutschland fehlen bestimmte Daten.
Ihres Gehaltes an Zitronensäure und eines eigentümlichen Aro¬
mas wegen gehören die Erdbeeren zu den gesündesten und be¬
liebtesten Veerensorten und bilden auch einen nicht unbedeuten¬
den Marktartikel . Teils roh für sich mit Zucker und Milch ge-
nossen , teils eingemacht, zu Saft gekocht, zu Kuchen , Torten und
Gefrorenem benutzt, bilden sie für die Hauswirtschaft einen wert¬
vollen Beitrag .
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Chefpilot Kalkstein tödlich vermglSckt
Bei einem Bersuchsflug auf dem Flugplatz Böblingen
Stuttgart , 5 . Juli . Am Mittwochvormittag ereignete sich auf

dem Flugplatz Böblingen bei Stuttgart ein bedauerlicher Flug-
Heugunfall , dem derLhefpilotderKlemm - Flugzeug-
« erke , Helmut Kalk st ein, zum Opfer fiel . Kalkstein , der
auch durch die erfolgreiche Teilnahme an vielen fliegerischen
Wettbewerben bekannt geworden ist , stürzte auf einem Versuchs¬
slug aus bisher noch nicht geklärter Ursache aus etwa 500 Me¬
tern Höhe ab . Er ist in Ostpreußen geboren und war erst 26
Jahre alt.

28VÜ0 Studenten als Erntehelfer
Einsatz im östlichen Grenzgebiet

In wenigen Tagen wird der Ernteeinsatz der deutschen Stu¬
denten beginnen und den Idealismus der jungen Mannschaft
au den Hochschulen beweisen. Die Erntehilfepflicht erfaßt nicht
nur die ersten drei Semester , sondern die Studenten aller
Semester und aller Fakultäten. Als Einsatz wurde
für alle Studenten reichseinheitlich die Zeit vom 15 . Juli bis
is . August 1939 festgesetzt. Unabhängig von der Erntehilfe¬
pflicht wird wie in den vergangenen Jahren auch in diesem Som¬
mer der studentische Landdienst durchgeführt , der wie bisher sechs
Wochen dauert . Der Ernteeinsatz der Studenten wird ausschließ¬
lich in die Erenzgaue im deutschen Osten geleitet.
In Sonderzügen anreisend , sammeln sich die Studenten und Stu¬
dentinnen zu einem Einführungstreffen , auf dem sie durch Män¬
ner der Partei , Wehrmacht und Staat mit den Besonderheiten
ihres Einsatzgebietes und ihren daraus erwachsenden Aufgaben
bekannt gemacht werden . Noch am gleichen Tage reisen die Stu¬
denten in ihre Einsatzdörfer weiter.

Der Juni war zu trocken
Anttgart , 5. Juli . Das Wetter war zwar , wie der Reichs¬

wetterdienst Stuttgart -Böblingen mitteilt , gegen Ende des ver¬
gangenen Mai allmählich freundlicher geworden , aber die kalten
Rordostwinde ließen noch keine wesentliche Erwärmung zu . Erst
als mit dem neuen Monat das britische Hochdruckgebiet einen
breiten Keil nach Mitteleuropa vorschob , hörte der Kaltluftstrom
auf und die Temperaturen stiegen dank dem vorwiegend heiteren
Wetter tagsüber rasch bis 25 Grad , mehrfach sogar über 30 Grad
an . Diese Wärmeperiode dauerte eine Woche an , dann trat am
9. wieder eine Umbildung ein . Von Nordwesten her erfolgte , von
Gewittern eingeleitet , der in der ersten Junihälfte mit größter
Regelmäßigkeit zu erwartende Kaltlufteinbruch , die sogenannte
Echafkälte, die diesmal bis zum 15 . anhielt . Die Temperatur
sank bis zu 6 Grad unter ihren Normalwert und die Nieder¬
schläge dieser Periode waren besonders in den südlichen Teilen
des Schwarzwaldes und im Alpenvorland recht ergiebig (50 bis
90 Liter pro Quadratmeter ) , im nördlichen Teil von Württem¬
berg und Baden dagegen wurden 20 Liter pro Quadratmeter nur
selten überschritten . Nach kurzer Besserung setzte am 17. der Zu¬
strom feuchter Luft aus Westen wieder mit zahlreichen Gewittern
ein und, von kaum zweitägigen Unterbrechungen am 22 . und 28.
abgesehen, behielt das Wetter bis zum Monatsende seinen ver¬
änderlichen Charakter.

Die Temperaturen lagen tm Mittel etwas über dem Regel¬
wett , die Abweichungen davon betrage » aber weniger als 1 Grad.
Die Zahl der Tage mit Niederschlag weicht zwar kaum vom
Durchschnitt ab, trotzdem waren die gefallenen Regenmengen im
- roßen und ganzen zu gering . Im nördlichen und mittleren Teil
« a Württemberg und Baden ist etwa die Halste, im Süden , be¬
sonders im SckwarMald, , etwa .drei Mettel , der mittleren Nie-

H3 .-Kameraderr Achtung
Da der 1 . Lagerabschnitt des Freizeitlagers in Tirol

noch nicht voll belegt ist, möchte ich nochmals bitten , euch für
diesen Lagerabschnitt anzumelden . Bis Samstag ist noch
die Möglichkeit, die Meldung an den Bann abzugeben . Ihr
müßt euch darüber klar sein , daß ihr , wenn ihr ins Freizeit¬
lager geht, noch außerdem acht Tage Urlaub zu beanspruchen
habt . Wenn ihr den Urlaub nicht auf einmal nehmen
könnt, so könnt ihr ja den Rest im Herbst oder im Winter
nehmen . Es gibt auf jeden Fall nur einmal die Möglich¬
keit , ins Freizeitlager nach Tirol zu gehen.

Darum überlegt es such nicht lange , und geht mit ins
Freizeitlager ! Dort könnt ihr euch richtig erholen und
werdet nachher wieder mit frischen Kräften an die Arbeit
gehen , denn es gibt nichts schöneres , als die Freizeit in den
Bergen zu verbringen .

derschlagshöhe gemessen worden und nur an einzelnen Schwarz¬
waldorten ist, als Folge örtlich heftiger Gewitterregen , der Nor¬
malwert um 10 bis 30 Prozent überschritten worden . Besonders
bemerkenswert ist bei den geringen Abweichungen vom Tempe¬
ratur - und Bewölkungsmittel , wie sie der vergangene Juni zeigt,
die verhältnismäßig grrHe Trockenheit der meisten Orte der nörd¬
lichen Gebietshälfte (in Stuttgart z . V . ist der Juni im Verlauf
der letzten 60 Jahre nur zweimal wesentlich trockener gewesen, in
den Jahren 1921 und I960) ; denn im allgemeinen ist ein Fehl¬
betrag im Niederschlag mit einem beträchtlichen Wärmeüberschutz
verbunden.

Was dringt die Reichsgartenfchau?
Stuttgart , 5 . Juli . Vom 7. bis 10. Juli wird in der Aus¬

stellungshalle der Reichsgartenschau eine Schau der Kak¬
teen und Sukkulenten (Fettpslanzen ) eröffnet . Sie zeigt Ge¬
wächse tropischer und subtropischer Zonen in den mannigfaltig¬
sten und bizarrsten Formen , in vielen Arten und reiches Blumen¬
schmuck . Vom 4 Zentimeter hohen Cereus und vom Pyllocactus
bis zur kleinsten Mammillaria find alle nur denkbaren Arten
und Formen zu sehen . Teils in Töpfen und Handkästen, teils in
kleinen Zimmergewächshäusern , zum weitaus größten Teil aber
in landschaftlicher Anordnung , wie sie in ihrer tropischen Heimat
Vorkommen , werden diese fremdländischen Gewächse gezeigt. Da¬
mit kommen erstmalig die Kakteenfreunde im Rahmen der
Reichsgartenschau zu Wort . Gleichzeitig sind in dieser Schau noch
Gloxinien , Kalanchoe, Adiantum , Coleus , Crassula , Haemanthus,
Myrthen , Ficus , Pylodendron und ähnliche Pflanzen zu sehen.

Neben all der Schönheit , die sich im freien Gelände der Reichs¬
gartenschau Stuttgart ausbreitet , sind in den Hallen immer noch
einige Höhepunkte zu sehen . So wird vom 15 . bis 17. Juli die
Hallensonderschau „Rosenund Beerenobst" Tausende von
Besuchern anlocken . Wer schon das Tal der Rosen besucht hat,
kann sich eine Vorstellung davon machen, wie köstlich die Schau
sein wird , die unendlich viele edle , duftende Rosen vereint und
im nahrhaften Teil prachtvolle Beerensorten in dichter Fülle
ausstellen wird.

Vom 15. bis 30. Juli wird außerdem die Schau „Blumeund
Heim" einen ausgezeichneten Aeberblick geben über gutes Woh¬
nen und geschmackvolle Verwendung von Pflanzen und Schnitt¬
blumen im täglichen Leben wie bei besonderen Festen im eige¬
nen Heim.
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Ortsgruppe Altensteig
Wer am diesjährigen Reichsparteitag teilnehmen will , meldet

sich sofort bei mir . Ortsgruppenleiter.
NS .- Gem. „Kraft durch Freude ", Ortsdienststelle Altensteiz.

Für die Fahrt zur Reichsgartenfchau nach Stuttgart am Diens¬
tag , ll . Juli , sind in einem Omnibus noch einige Plätze frei.
Anmeldungen bis spätestens Samstagabend bei Pg . Volle
Altensteig , Pfalzgrafenweilerstraße.

HI . Gef. 26 401. Heute 20 .15 Uhr ist die ganze Gefolgschaft
am Schulhaus in Egenhausen . Der Jungbannführer wird m
uns sprechen.

HI . Ges. 28/401. Die ausgegebenen Plaketten für 's Eebiets-
sportfest sind bis spätestens 9. 7. beim Geldverw . abzurechner.
— Heute Donnerstag 20.15 Uhr ist die ganze Gef. in Ettmcnnis--
weiler angetreten . Der Jungbannführcr kommt.

DJ . Fähnlein 27/401 . Das ganze Fähnlein tritt heute um
6.45 Uhr am Marktplatz in tadelloser Uniform an . Entschul¬
digungen gibt es nicht, denn der Jungbannsührer kommt. Die
Lagersparmarkenbücher sind unbedingt mitzubringen.

Zehn Tage Wetter voraus
Vom 6. bis 15. Juli 1939

Herausgegeben von der Forschungsstelle für langfristige Witte¬
rungsvorhersage des Reichswetterdienstes Bad Homburg v . d . H.

Im Osten des Reiches, in Ostoberschlesien und Ostmark , wahr¬
scheinlich auch im Protektorat Böhmen und Mähren in den
nächsten zehn Tagen überwiegend heiter , warm bis sehr warm
nvd trocken , nur kurz vorübergehende gewittrige Störungen.
Eonnenscheindauer größer als 80 Stunden.

Im übrigen Reichsgebiet Wechsel zwischen mehrtägigen Ab»
schnitten von bewölktem, zu Gewittern und Regenfällen geneig¬
tem Wetter und mehrtägigen schönen und trockenen Zeitspan¬
nen. Zahl der Tage mit Niederschlag im Nordwesten und äu¬
ßersten Westen sowie am Nordrand der Allgäuer und Bayri¬
schen Alpen mancherorts bis zu 6 , sonst jedoch unter 5 . Im gan¬
zen Rei ^ Temperaturen über dem Regelwert.

Das Wetter
Süddeutschland gelangt jetzt in den Einflußbereich des nord¬

westeuropäischen Tiefdruckgebiets, das seine Ausläufer über
Frankreich »ach Osten schwenken läßt . Es wird daher im Westen
zu Gewittern kommen und am Donnerstag werden die Gewit¬
ter bei wechselnder Bewölkung auch im übrigen Gebiet auftre-
ten . Die Temperaturen werden zunächst nur mäßig zurückgehen.

Voraussichtliche Witterung für Donnerstag : Wechselnd be¬
wölkt mit Schauern , anfänglich schwül , Temperaturrückgang.

Für Freitag : Zeitweise bewölkt, etwas kühler , aber vermut¬
lich nur geringe Niederschläge.

Gestorben
Ebershardt: Anna Maria Krebs Witwe , geb. Brenner,

64 Jahre alt.
Bernbach : Ernst Pfeiffer , alt Holzhauerobmann , 83 I . a ..
Birkenfeld: Karl Stumpp , Gastwirt zum „Rößle",

31 Jahre alt.

Druck und Verlag der W . Rieker 'schen Buchdruckerei, Altensteig.
Verantwortlich für den gesamten Inhalt Ludwig Lank in
Altensteig. D .-Aufl . : VI . 1939 : 2250 . Zurzeit Preis !. 3 gültig.

(nur dsi günrtlgsr >N/itiseung)
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Neuweiler Aichelberg

Hochzeits-Einladung
Zu unserer am Samstag , den 8 . Juli 1939
im Gasthaus zum „Adler " in Neuweiler statt¬
findenden Hochzeitsfeier laden wir unsere Ver¬
wandten, Freunden und Bekannten herzlich ein

Iohs . Bayer
Sohn des Iohs . Bayer , Landwitt in Neuweiler

Elisabeth Schlecht
Tochter des -st Jakob Schlecht, Landwirt in Aichelberg

Kirchgang um 1 Uhr in Neuweiler

Rundfunk -Programm
retiag , 7. Juli : 5 .45 Morgenlied . Zeitangabe Wetterbericht,
derholung der 2 . Abendnachrichten, Landw :rt,chaitllcheNach-
teu 6 00 Gymnastik. 6 .30 Frühkonzert , Fruhnachrrchten , 8 .00

MaSerstandsmeldungcn , Wetterbericht , Marktberichte , 8 .10 Gym-
>» Erk 1130 Volksmusik und Bauernkalender mtt Wetterbericht,
>1200

'
Mittagskonzert , 13 .00 Nachrichten ^es Drabtlchen Dienst^ ,

Wetterbericht . 13 .15 Mittagskonzert , 14 .00 ^ Nachrichten des
Hi«rbtlvleL Dienstes 14 .10 „Zur Unterhaltung , 16 .00 „llnd nun

17.00 Musik zum Tee, 18 .00 Melodre und
NLntbmus 18.45 Aus Zeit und Leben , 19 .00 Aus deutschen
Opern 19 .45 Kurzberichte , 20 .00 Nachrichten des Drahtlosen
Drenkes anschließend: Hier spricht die Reichsgartenschau , 20 .15

Grad n
'
o" 21 .15 Musik zur Unterhaltung , 22 .00 Nachrichten

Drahtlosen
'
Dienstes . Wetter - und Sportberrcht , wurttembergrfche

^ badische Sportvorschau , 22 .30 Unterhaltungskonzert , 24 .00
« ackitmnSk.

Alle Maschinen
zum Verschrotten

Alteisen , Altgummi,
Blechabfülle kauft
Hurttolg Wer Arnftetleu
Telefon 459

Bei nervösen Herzbeschwerden geholfen!
So schreibt am 8. S . 39 Frau Johanna Hübel (Bild nebenstehend) , Dresden -N.
Kursürstenstr . 24 und führt im einzelnen aus : „ Seit Jahren litt icy an nervöicn
Herzbeschwerden und Schlaflosigkeit . Da wurde ich aus Klosterfrau -Melissengeist
aufmerksam gemacht, den ich einige Zeit regelmäßig einnahm . Heute kann ich
bestätigen, daß mir Klosterfrau -Melissengeist geholfen hat. Bon der Schlaflosigkeit
hat er mich sogar ganz befreit . Ich kann deshalb jedem , der an ähnlichen Be¬
schwerden leidet, Klosterfrau -Melissengeist empfehlen und bin zu Auskünften
gerne bereit.

"
WeiterFrau Lina Rühl , Hausfrau , Berlin- Schöneberg , Bahnstr. 43 am 3 . 5 . 39:

„ Klosterfrau -Melissengeist hat mir bei meinem nervösen Herzleiden sehr gut ge¬
holfen. Schon nach einigen Wochen trat bei regelmässiger Einnahme eine wohl¬
tuende Beruhigung ein .

"
Wie erklärt sich die gute Wirkung, die Klostcrfrau -Melisseng , ist gerade

bei nervösen Herzbeschwerden erzielt? Er enthält die wirksamenBestandteile
einer Anzahl heilkräftiger Pflanzen, darunter auch der Melisse , die seit3mir-

——-—-— Hunderten als Heilkraut bekannt ist . Durch die Vielfältigkeit seinerBestandteile
übt Klosterfrau -Melissengeist eine beruhigende Wirkung aus und hilft so mancherlei andereBeschwerden be-
'eibgen . wie : Schlaflosigkeit , nervöse Kovf - und Magenschmerzen.

Machen doch, auch Sie einmal einen Versuch mit Klosterfrau -Melissengeist ! Sie erhalten den echten Kloster¬
frau -Melissengeist in der blauen Packung mit den drei Nonnen in Apotheken und Drogerien . Flaschen zu
RM . 2 .80 , 1,65 und 0 .90 (Inhalt : 100. 50 und 25 ccm ).

Bekanntmachung
Die Kanzleien des Landratsamts sind am Samstag , den

8. Juli 1939 , wegen Betriebsausflugs geschlossen.
Calw , den 4 . Juli 1939.

Der Landrat: vr . Haegele.

Mir bieten iür äis , Ibrs k̂ rso , lins
tLnösi'

88 8»

clis rweckmskigLts storm wutscbsü-
iicbsi ' lokunitsslcbei'ung

» »»s « ! —

Wart

Todes -Anzeige

Gott dem Allmächtigen hat es gefallen , meine
liebe Gattin , unsere treubesorgte Mutter , Groß¬
mutter und Schwester

Anna Grotzmann
ged. Weber

im Alter von 59 Jahren unerwartet rasch in
die ewige Heimat abzurufen.

In tiefer Trauer:
Der Gatte : Iohs . Großmann

Familie Waidelich
Elise Großmann

Beerdigung Freitag nachmittag 2 Uhr.
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